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26. Bedingungen für Stetigkeit und Differenzierbarkeit in Lp.
a) Für τ ∈ Θ ⊂ Rd seien aτ meßbar und m-dimensional mit

|aτ (x)− aϑ(x)| ≤ |τ − ϑ|cb(x)

für ein b ∈ Lp(P ), p ≥ 1 und c ∈ (0, 1]. Dann ist τ → aτ stetig in Lp(P ) in
τ = ϑ.

b) Ist τ → aτ (x) stetig differenzierbar und die Matrix der partiellen
Ableitungen ȧτ stetig in Lp(P ) in τ = ϑ, dann ist τ → aτ (x) differenzierbar
in Lp(P ) in τ = ϑ.

27. a) Sind Xn Zufallsvektoren und c ein Vektor mit Xn → c in W., und
ist f stetig in c, dann gilt f(Xn) → f(c) in W.

b) Sind Xn und Yn Zufallsvektoren in Rm mit Xn → 0 in W. und Yn

beschränkt in W., so gilt X>
n Yn → 0 in W.

c) Gilt Xn → X in W. oder Xn ⇒ X, so ist Xn beschränkt in W.

28. Sind Xn und X Zufallsvektoren mit Xn → X in W., und ist f stetig,
dann gilt f(Xn) → f(X) in W.

29. Sind Xn und X Zufallsvektoren in Rm mit Xn → X in W., ist f :
Rm → Rk stetig differenzierbar, und bezeichnet Df die Matrix der partiellen
Ableitungen, so gilt

f(Xn) = f(X) + (Df(X) + op(1))(Xn −X).

30. Sind Xn und X Zufallsvektoren in Rm und an ↑ ∞ mit an(Xn−X) ⇒
Y , und ist f : Rm → Rk stetig differenzierbar, so gilt

an(f(Xn)− f(X)) = Df(X)an(Xn −X) + op(1).

Wenn also (X, an(Xn−X)) ⇒ (X, Y ), dann an(f(Xn)−f(X)) ⇒ (Df(X)Y ).


